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• Als indirektespolitischesSignalkannauchdasEngagementdesSaarlandesbei der Vorbereitungder
ErgänzungdesArt. 24GG24sowiederEntwicklung desKarlsruherÜbereinkommensgewertetwer¬
den(Lafontaine 1995).FernerhatdasSaarlandmit derÄnderungseinesKommunalenSelbstver¬
waltungsgesetzesim Jahre1992einewesentlicherechtlicheGrundlagefür die grenzüberschreitenden
Aktivitäten der GemeindenundGemeindeverbändegeschaffen(s. Kap.4.4.6).

• Die belgischeProvinzLuxemburgversuchtzurZeit, Zonenentlangihrer Außengrenzenzu identifi¬
zieren,in denensichein relativ starkerAustauschmit denNachbarregionenentwickelt hat,wo sich
dieBemühungenderGrenzgemeindenin gewisserWeisebündelnlassenunddurchdieProvinzregie¬
rungeineFörderungerfahrenkönnen.Die beratendeund finanzielle HilfestellungderProvinzwird
sichdabeivor allemauf denBereichVirton / nördlichesfranzösischesDepartementMeusesowiedie
belgisch-luxemburgischeGrenzeim RaumArlon undAttert konzentrieren.(RINGLET1996, frdl.
mdl. Mitteilung)
Auch wenn es sich hierbei nicht um echte Belegefür politische Unterstützungder kommunalen

grenzüberschreitendenKooperationhandelt,so sind es dochHinweisedarauf, daßdie nationalenbzw.
regionalenEntscheidungsträgerdie Notwendigkeit der Zusammenarbeitauf der Mikro-Ebene erkannt
habenund grundsätzlichbereit zu seinscheinen,denlokalenAkteurenentsprechendeHandlungsfreihei¬
ten einzuräumen,sofern sie ihnen nicht ohnehinverfassungsmäßigzustehen.Inwieweit es dennochin
Einzelfällen zu einer Behinderungder kommunalenAktivitäten kommenkann, wird ein wesentlicher
GegenstanddernachfolgendenAnalysesein.

4.3 Finanzielle Rahmenbedingungen

4.3.1 Einsatzvon Strukturfondsgeldemim Saar-Lor-Lux-Raum

GroßeTeile desUntersuchungsraumszählenzu densogenanntenZiel 2- undZiel 5b-Gebieten,die in
den unmittelbarenGenußvon Geldernaus den europäischenStrukturfonds kommen.Darüber hinaus
profitieren zahlreicheMaßnahmenim Rahmenvon GemeinschaftsinitiativenundPilotprojektenvon den
Strukturfonds, so z.B. dasmit 8 Mio. ECU bezuschußteURBAN-Projekt der LandeshauptstadtSaar¬
brücken zur Revitalisierung der Stadtteile Burbach und Malstatt (Gesamtvolumen:22,5 Mio. ECU)
(EUROPÄISCHE KOMMISSION 1997:2). Wichtigste Gemeinschaftsinitiative ist in diesem Zusammenhang
jedochdie GemeinschaftsinitiativeINTERREG, auf die im nachfolgendenKapitel gesonderteingegan¬
genwird. DasZiel 2-Programmzur Förderungder Regionenmit rückläufiger industrieller Entwicklung
wird ausGelderndesEFRE unddesESF gespeist.Es siehtunter anderem„Maßnahmenzur Förderung
der grenzüberschreitendenZusammenarbeit“vor. Förderungsfähignach Ziel 2 sind alle NUTS-III-Regionen25

• mit einemAnteil anIndustriearbeitsplätzen,dermindestensdemEU-Durchschnittentspricht,
• mit einemRückganganIndustriearbeitsplätzenabeinembestimmtenBezugsjahrund
• mit einerArbeitslosenquoteüberdemEU-Durchschnitt.26

24 Grundgesetzfür die BundesrepublikDeutschlandvom23.5.1949
2? NUTS= NomenclaturedesUnitésTerritorialesStatistiques

Bsp.Frankreich: NUTS1= 8Zonesdütudes et d'AménagementduTerritoire
NUTS II = 22Regionen
NUTS III = 96Departements

26 Esmüssennicht immeralle Kriterienerfüllt werden.SokommtbeispielsweiseLuxemburgtrotz der
niedrigstenArbeitslosenquotein Europaaufgrund seinerIndustriestruktur in denGenußder Ziel 2-
Förderung.


